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Neben diesem breit gestreuten publizist. 
Werk entstanden 1866/67 für Freys Sing-
spielhalle (Leitung Anton Pokorny) mehr 
als 20 Possen und Burlesken sowie nach 
längerer Pause ab 1887 noch einige weitere 
Stücke für die Wr. Volksbühne, unter denen 
bes. die Possen „Tausender und Guldenzet-
tel“ (1887, gem. mit Jakob Josef Seitz) und 
„Die Gigerln von Wien“ (1888) hervorzu-
heben sind, die fulminante Erfolge feierten. 

Weitere W.: Der Teufel im Herzen, 1859 (gem. m. 
Flamm); Die Höllʼ auf Erden, 1887 (gem. m. Seitz); Der 
Grabenfiaker, 1889; Groß-Wien, 1891; Die Wiener auf’m 
Land, 1891; Wr. Feiertage, 1892. – Teilnachlass: Wien-
bibl. im Rathaus, Wien. 

L.: NFP, 10., RP, 11. 12. 1903; Biograph. Jb. 8, 1903, 
S. 123; Brümmer; Eisenberg 1; Giebisch–Gugitz; Hall–
Renner; Kosch, Theaterlex.; Kosel; Wurzbach; P. G. 
Rheinhardt, Biographien der Wr. Künstler und Schrift-
steller, 1902, S. 513f.; Nekrolog zu Kürschners Literatur-
Kal. 1901–35, ed. G. Lüdtke, 1936; Pfarre Maria Treu, 
Wien. 

(St. Winterstein) 

Wimpffen Franz Emil Lorenz Gf. von, 
General. Geb. Prag, Böhmen (Praha, CZ), 
2. 4. 1797; gest. Görz, Görz und Gradisca 
(Gorizia, I), 26. 11. 1870 (begraben: Schloss 
Aichberg, Stmk.); evang. – Sohn des GM 
Franz Karl Eduard Gf. v. W. (geb. Stuttgart, 
Württemberg/D, 2. 1. 1776; gest. Graz, 
Stmk., 8. 12. 1842), der zunächst als Off. in 
der Schweizer Leibgarde der Kurfürstl. 
Hess. Armee diente und später Herr u. a. 
auf Großkuntschitz, Nieder-Walsee, Rade-
gund, Brunnsee und Kainberg war, und sei-
ner Ehefrau Victoria Prinzessin v. Anhalt-
Bernburg-Schaumburg-Hoym, verwitwete 
v. Hessen-Philippsthal (geb. Halle an der 
Saale, Preußen/D, 11. 2. 1772; gest. Wien, 
17. 10. 1817), Bruder von FML Gustav 
Adolf Felix Gf. v. W. (geb. Troppau, Schle-
sien / Opava, CZ, 28. 12. 1805; gest. Me-
ran, Tirol / Meran/Merano, I, 25. 4. 1880) 
und Halbbruder des Diplomaten Felix 
Friedrich Wenzel Gf. v. W. (geb. Brunnsee, 
Stmk., 16. 3. 1827; gest. Paris, F, 30. 12. 
1882, Suizid; begraben: Graz), Vater u. a. 
des Obst. und Kmdt. des IR Nr. 20 Franz 
Alfons Gf. v. W. (geb. Hietzing, NÖ/Wien, 
23. 8. 1828; gest. Nachod, Böhmen / Ná-
chod, CZ, 22. 7. 1866), des Diplomaten 
Heinrich Emil Gf. v. W. (geb. Wien, 1. 5. 
1827; gest. ebd., 18. 10. 1896) und von 
Victor Gf. v. W. (s. u.), Großvater von 
→Simon Gf. v. W. und →Siegfried Gf. 
v. W. (s. u. Simon Gf. v. W.), entfernt ver-
wandt mit →Maximilian Frh. v. W.; ab 
1825 verheiratet mit der Kunstkennerin 
Maria Anna Cäcilie Gfn. v. W., geb. Freiin 
v. Eskeles (geb. Wien, 2. 3. 1802; gest. 

München, Bayern/D, 11. 8. 1862). – W. trat 
mit 16 Jahren als Unterlt. dem Feldjäger-
baon. Nr. 4 bei, kam einige Monate später 
als Oblt. zum IR Nr. 16 und machte die 
Feldzüge 1813 und 1814 in Dtld. und 1815 
in Italien mit. I. d. F. rasch befördert (1822 
Hptm., 1828 Mjr., 1830 Obstlt.), avancierte 
W. schließl. 1833 zum Obst. und Kmdt. des 
IR Nr. 59. 1839 wurde er zum GM und 
Bgdr. in Triest ernannt. 1846 FML, blieb er 
als Divisionär in Italien. Im italien. Feldzug 
von 1848 nahm er mit seinem Truppenkör-
per im Verband des II. Armeekorps unter 
dem Oberkmdo. von →Johann Gf. Ra-
detzky v. Radetz an nahezu allen Gefechten 
teil. W. zeichnete sich dabei erstmals bei 
der Einnahme von Vicenza aus. In den 
Gefechten bei Madonna del Monte, Sona, 
Sommacampagna und in der Schlacht bei 
Custozza bewährte er sich neuerl. Das an-
schließend von ihm auf eigenen Entschluss 
erfolgreich geführte Gefecht um Volta löste 
schließl. den fluchtartigen Rückzug der pie-
montes. Armee aus. Im 2. Feldzug gegen 
Piemont-Sardinien 1849 hatte W. mit seiner 
Div. zunächst den Po-Übergang bei Casale 
zu sichern. Danach wurde er wegen der 
herrschenden Anarchie beauftragt, mit drei 
Brig. im Kirchenstaat zu intervenieren und 
über Bologna nach Ancona vorzustoßen, 
um eine geordnete Verwaltung wiederher-
zustellen. Nach dem raschen Fall Bolognas 
gelang es ihm in kürzester Zeit, ohne die 
versprochene Unterstützung abzuwarten, 
die Festung Ancona einzunehmen. Vorerst 
mit der Leitung der unterworfenen Prov. 
betraut, erhielt er Ende 1849 das Gouverne-
ment von Triest mit der Statthalterschaft im 
Küstenland, die Leitung der Finanzlandes-
dion., das Präsidium der neu geschaffenen 
Seebehörde sowie das prov. Marineober-
kmdo. übertragen. Bes. Verdienste erwarb 
er sich um den Aufbau der jungen Kriegs- 
und Handelsmarine. 1854 erfolgte seine 
Ernennung als FZM zum Oberbefehlshaber 
der 1. Armee. In der Schlacht bei Solferino 
1859 leitete W. die Operationen auf dem 
linken Flügel der k. Truppen. Nach der ver-
lorenen Schlacht und dem Verlust der Lom-
bardei zur Disposition gestellt, trat W. 1860 
i. d. R. und verbrachte seinen Lebensabend 
auf seinen Gütern in der Stmk. und in Ita-
lien. Ab 1851 war er Inhaber des IR Nr. 22. 
W. erhielt u. a. 1833 das Kommandeur-
kreuz, 1839 das Großkreuz des Ordens vom 
Zähringer Löwen, 1847 den russ. St. An-
nen-Orden I. Kl., 1848 das Ritterkreuz und 
1850 das Kommandeurkreuz des MMTO 
sowie 1849 das Großkreuz des Leopold-
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